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Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Um denjenigen Deutſchen, die ſich der Fahnenflucht oder der Verletzung der Wehrpflicht 
ſchuldig machen, den Aufenthalt im Auslande zu erſchweren und ſie dadurch zur Rückkehr zu 
bewegen, ordnen wir nach Benehmen mit dem Herrn Juſtizminiſter hiermit an, daß die Gemeinde⸗ 
behörden ſich der Bekanntmachung des Aufgebots zum Zweck der Eheſchließung für die bezeichneten 
erſonen zu enthalten haben. Etwaigen Anforderungen wegen Bekanntmachung des Eheaufgebots 
für im Auslande ſich auſhaltende Deutſche iſt von den Gemeindebehörden daher nur dann zu 
entſprechen, wenn der Nachweis geliefert wird, daß es ſich um andere als die bezeichneten 
Verſonen handelt. 
F Daß die Standesbeamten fih mit dem Aufgebot überhaupt nur dann zu befaffen haben, 
Dee die Ehe vor ihnen ſelbſt geſchloſſen werben fol, iſt bekannt, daß ſie Aufgebot und Ehe⸗ 
ſchließung von Militairperſonen des Friedensſtandes und von vorläufig in die Heimath beurlaubten 
ztelruten und Freiwilligen, die ſich der Fahnenflucht ſchuldig machen, nicht vornehmen dürfen, 
ke aus der Vorſchrift, daß die Genannten zur Verheirathung der Genehmigung ihrer mili⸗ 
untifihen Vorgeſetzten bedürfen, dieſe aber niemals erhalten, fo lange fie nicht zurückgekehrt find 
nd ihr Vergehen geſühnt haben. 
S Ew. Hochwohlgeboren wollen hiernach die Ihnen unterſtellten Gemeindebehörden und 
kandesbeamten gefälligſt mit Anweisung verfehen. 
5 Berlin, den 19. März 1895. 
er Kriegs miniſt er. 


Der Min i ſterr des Innern. 
Im Auftrage gez. von Spitz. 


Im Auftrage gez. Haaſe. 
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Vorſtehenden Erlaß theile ich den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden des Kreiſes zur 
genaueſten Befolgung hierdurch mit. 
Den Standesbeamten iſt Abſchrift des qu. Erlaſſes von mir überſandt worden. 
Danzig, den 25. April 1895. 
Der Landrath. 
2 Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, mir binnen 14 Tagen anzuzeigen, ob und welche 
Drogenhandlungen und Farbenhandlungen im Amtsbezirk beſtehen, ſowie ob Materialwaaren⸗ und 
andere Handlungen, in denen Arzneimittel, Gifte oder giftige Farben fellgehalten werden, dort 
vorhanden ſind. 
Danzig, den 2. Mai 1895. 
Der Landrath. 
3. Das Bureau des Königlichen Kataſteramts II. hierſelbſt befindet ſich ſeit dem 1. Mal d. J. 
in dem Hauſe Kaninchenberg No. 13 hierſelbſt. 
Danzig, den 26. April 1895. 
Der Landrath. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


4. Bekanntmachung. 

Unter dem 25. März 1895 hat Herr Landrath Dr. Maurach bei der Königlichen 
General⸗Kommiſſion zu Bromberg auf Grund des Geſetzes vom 2 April 1887, betreffend die 
durch ein Auseinanderſetzungs⸗Verfahren begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, den 
Antrag geſtellt 

die Verwaltung und Vertretung der nach $ 16 des Gemeinheits-Theilungs“ 
Rezeſſes von Prauſt vom 7. Mai 1823 gemeinſchaftlich verbliebenen Grund“ 
ſtücke und Nutzungen, nämlich 

1) die Grundzinſen von den Eigengärtnern, die auf Dorfsgrund wohnen, 

2) die alte Trift neben der Müggenhaller Trift, 

3) die Waſſermahlmühle, Mühlengebäude, Gärten, Schleuſen pp., 

4) die Dorfsſchmiede nebſt Garten, 

5) die Dorfsſtraße, 

6) der darauf belegene Bleichplatz, 

7) eine gemeinſchaftliche Lehmgrube, bei der Mühle belegen, 

8) die Jagdgerechtigkeit, wofür an die Kämmerei zu Danzig ein jährliches Erbpachts⸗ 

quantum von 14 Thalern 12 Silbergroſchen entrichtet wird, 

9) ein im Dorfe belegener Garten, sub No. 68 der Pape'ſchen Karte und des Regiſters, 
an denen feter Intereſſent nach Verhältniß feines Beſitzſtandes partizipirt, dem Gemeinde“ 
Vorſtande von Prauſt zu übertragen. 

Etwaige Einſprüche gegen dieſen Antrag find binnen einer Ausſchliezungsfriſt von 
4 Wochen bei der unterzeichneten Behörde geltend zu machen. 

Danzig, den 25. April 1895. 

Königliche Spezial⸗Kommiſſion IL 
Tummeley, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
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5. Die Veröffentlichung meiner beiden Verfügungen vom 19. März 1895, in der Extra⸗ 
Beilage zu No. 12 des Amtsblattes, betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntags⸗ 
arbeit auf Grund des § 105 e der Gewerbe⸗Ordnung, enthält eine Anzahl von Druckfehlern. In 
der vorgeſchriebenen wiederholten Veröffentlichung, welche hierunter folgt, ſind dieſe Druckfehler 
richtig geſtellt. Die Ausführung der beiden Verfügungen vom 19. März 1895 hat nach dem 
Wortlaute des nachſtehenden Abdruckes beider Verfügungen zu geſchehen. 


Danzig, den 1. April 1895. 
Der Regierungs- Präſident. 


— 


Verfügung 


betreffend 


Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Betriebe 
mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft. 


Auf Grund des § 105 e des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
vom 1. Juni 1891 Geichs⸗Geſetzblatt Seite 261), erlaſſe ich hiermit nachſtehende 


ka Ver fügung 

etreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Betriebe, welche ausſchließlich oder 

vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten (ver⸗ 
gleiche Anmerkung D. 


I. 

Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn: und Feſttagen iſt, unbeſchadet der Beſtim⸗ 
mungen des § 105 c der Gewerbe⸗Ordnung, für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten 
Gewerbe und Arbeiten unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen geſtattet. 
en Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten erforderlichen Hilfsverrichtungen 
eſchäftigt werden (Betrieb der Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. ſ. w.), ſind mindeſtens 

uhezeiten gemäß § 105 e Abſatz 3 oder mit Genehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde 
gemäß § 105 e Abſatz 4 der Gewerbe⸗Ordnung 17 gewähren. 


In Betrieben, in welchen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen Arbeiter an Sonn⸗ 

> Feſttagen beſchäftigt werden, hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, 

en Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den Inhalt 

FIR Beſtimmungen zu J und aus der nachfolgenden Tabelle die auf feinen Betrieb bezüglichen 
orſchriften enthält. 


III. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1895 in Kraft. 
Danzig, den 19. März 1895. 


Der Regierungs-Präſident. 


Bezeichnung Bedingungen, 
nn nn 2 pi» 
der der nach 8 105 e Abſatz 1 und 2 unter welchen die Beſchäftigung 
Gewerbe. zugelaſſenen Beſchäftigung. geſtattet wird. 
1 n 1 3 — 
— œ— — ⅛—— ̃¶ ——ũ—ꝛ: ̃ꝛ p ꝛ —·ẽ ] Tr ZERAURE 
a) Mit unregel⸗ Die Beſchäftigung von Arbeitern Den Arbeitern ſind mindeſtens 


mäßiger Waſſer⸗ an nicht mehr als 12 Sonn- und Ruhezeiten gemäß 8 105 0 Abſatz 3 
kraft arbeitende | Fefttagen im Jahre, mit Ausſchluß oder 4 der Gewerbe⸗Ordnung (ver: 
Betriebe mit des erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und gleiche Anmerkung II) zu gewähren. 
Ausnahme der | Pfingſttages. Die Sonn: oder Feſttagsarbeiten 
Getreidemühlen. ſind von den Gewerbetreibenden mit 
den im $ 105 0 Abſatz 2 bezeichneten 
Angaben über die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, die Dauer ihrer Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie die Art der vorge⸗ 
nommenen Arbeiten in das daſelbſt 
vorgeſchriebene Verzeichniß einzutragen. 


. . ae 1) 

b) Windmühlen u. Die Beſchäftigung von Arbeitern | Den Arbeitern find mindeſtens 
Getreidewaſſer⸗ an nicht mehr als 26 Sonn⸗ und Ruhezeiten gemäß 8 105 c Abſatz 3 
mühlen. Feſttagen im Jahre, mit Ausſchluß] oder 4 der Gewerbe Ordnung (ver⸗ 
des erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und gleicheunmerkung II) zu gewähren. Die 

Pfingſttages. Sonn- oder Feſttagsarbeiten find von 


den Gewerbetreibenden mit den im 
§ 105 Abſatz 2 bezeichneten Angaben 
über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, 
die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie 
die Art der vorgenommenen Arbeiten 
in das daſelbſt vorgeſchriebene Ver⸗ 
zeichniß einzutragen. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Der Vegierungs⸗Präſident. 
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Verfügung 


betreffend 


Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Gewerbe 
zur Befriedigung täglicher Vedürfniſſe. 


Auf Grund des § 105 e des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzblatt — Seite 261), erlaſſe ich hiermit die nachſtehende 


Verfügung 


betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Gewerbe, deren vollſtändige oder 
theilweiſe Ausübung an Sonn: und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen 
beſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt. 


1 


g Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn⸗ und Feſttagen iſt, unbeſchadet der Be⸗ 
ſtimmungen des § 105 der Gewerbe⸗Ordnung, für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten 
Gewerbe und Arbeiten unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen geſtattet. 

Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten erforderlichen Hilfsverrichtungen 
beſchäftigt werden (Betrieb der Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. ſ. w.), find mindeſtens 
Ruhezeiten gemäß 5 105 e Abſ. 3 oder mit Genehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde 
gemäß § 105 e Abſ. 4 der Gewerbe⸗Ordnung zu gewähren. 


II. 


In Betrieben, in welchen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen beſchäftigt werden, hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, 
den Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den In⸗ 
halt der Beſtimmungen zu I und aus der nachfolgenden Tabelle die auf feinen Betrieb bezüglichen 
Vorſchriften enthält. 

III. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1895 in Kraft. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Der Begierungs-Prüfident, 
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der 
Gewerbe. 


1 


a. Blumen: 
bindereien. 


Bezeichnung 


der nach §S 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


a 


2 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


— 


Wenn die Sonntagsarbeiten länger 


an allen Sonn» und Feſttagen mit als drei Stunden dauern, fo find 


dem Zuſammmenſtellen und Binden von 
Blumen, Winden von Kränzen und 
dergleichen während der für den Ver⸗ 
kauf von Blumen in offenen Verkaufs⸗ 
ftellen freigegebenen Stunden und 
auch ſchon 1 Stunde vor dem Beginn 
des Verkaufs, aber nicht während der 
Zeit des Haupt⸗Gottesdienſtes. 


die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntag für volle 36 Stunden, oder 
an jedem zweiten Sonntag mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens 
von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 


b. Gasanſtalten 
und Electrici⸗ 
tätswerke. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn: und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb un⸗ 
erläßlich ſind. 


Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe hat mindeſtens zu dauern: 


entweder für jeden zweiten 
Sonntag 24 Stunden, oder für 
jeden dritten Sonntag 36 Stun⸗ 
den, oder, ſofern an den übrigen 
Sonntagen die Arbeitsſchichten 
nicht länger als 12 Stunden 
dauern, für jeden vierten Sonn⸗ 
tag 36 Stunden. 
Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 
Stunden vor und nach ihrer regel⸗ 
mäßigen Beſchäftigung zur Arbeit 
nicht verwendet werden. Die den 
Abloöſungsmannſchaften zu gewährende 
Ruhe muß das Mindeſtmaß der den 
abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe 
erreichen. 
Bei den Ofenarbeitern darf die 
Dauer der Wechſelſchichten 18 Stunden 
nicht überſchreiten. 


= 


Bezeichnung | Bedingungen, 


unter welchen die Beſchäftigung 


der der nach 8 105 e Abſatz 1 0 
Gewerbe. zugelaſſenen Beſchäftigung. geſtattet wird. 
1 2 7 .... 
e. Bäcker⸗ und 1. Die Beſchäftigung von Arbeitern Jedem Arbeiter iſt an jedem 
Konditor⸗ an allen Sonn⸗ und Feſttagen] Sonn» und Feſttage eine ununter⸗ 
gewerbe. während 8 Stunden. brochene Ruhe von 16 Stunden in 


Bäckereien, von 12 Stunden in Kon⸗ 

ditoreien zu gewähren. Der Beginn 

dieſer Ruhezeit iſt in Bäckereien frühe⸗ 

ſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens 
von 8 Uhr Morgens, in Konditoreien 
früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpä⸗ 
teſtens von 12 Uhr Mittags ab zu 
rechnen. 


Ferner iſt jedem Arbeiter an jedem 
dritten Sonntage die zum Beſuche 
des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
frei zu geben. 

2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach 

der Beſtimmung zu 1 eine Ruhe⸗ 

zeit von 16 bezw. 12 Stunden 

zuſteht, dürfen während dieſer 

Ruhezeit beſchäftigt werden: 

a. in Bäckereien mit Arbeiten, die 
zur Vorbereitung der Wieder⸗ 
aufnahme der regelmäßigen Ar⸗ 
beit am nächſten Tage noth⸗ 
wendig ſind, ſofern ſie nach 
6 Uhr Abends ſtattfinden und 
nicht länger als eine Stunde 
dauern, 

b. in Konditoreien mit der Her⸗ Sind in Konditoreien in dem neben⸗ 
ſtellung und dem Austragen | ftehenden Falle zu b Arbeiter nach 
leicht verderblicher Waaren, die 12 Uhr Mittags beſchäftigt worden, 
unmittelbar vor dem Genuffe | fo müſſen fie an einem der nächſten 
hergeſtellt werden müſſen (Eis ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr 
Cremes und dergl.). ab Ar jeder Arbeit frei gelaſſen 

werden. 


——8———k— (——K— . nn ng me on, 


Gewerbe. 


der 


1 
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Bezeichnung 


der nach § 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


2 


3. Für Gemeinden, in denen die 


Bäcker ortsüblich an Sonn: und 
Feſttagen für ihre Kunden das Aus⸗ 
backen der von dieſen bereiteten 
Kuchen oder das Braten von Fleiſch 
beſorgen, kann von der unteren 
Verwaltungsbehörde geſtattet wer⸗ 
den, daß in jedem Betriebe ein 
über 16 Jahre alter Arbeiter mit 
jenen Arbeiten während höchſtens 
drei Vormittagsſtunden über die 
unter Ziffer 1 frei gegebene Zeit 
hinaus beſchäftigt wird. 


Für Betriebe, in denen ſowohl 


Bäckerwaaren als Konditorwaaren 
hergeſtellt werden, iſt die Beſchäf⸗ 
tigung ſolcher Arbeiter, die an 
Sonn⸗ und Feſttagen ausſchließlich 
mit der Anfertigung von Konditor⸗ 
waare beſchäftigt werden, nach 
den Beſtimmungen für Kondito⸗ 
reien, die Beſchäftigung der übrigen 
Arbeiter nach den Beſtimmungen 
für Bäckereien zu regeln. 


Als Bäckerwaare iſt dasjenige 
Backwerk zu behandeln, welches 
herkömmlich unter Verwendung 


von Hefe (Trieb) oder Sauerteig 


ohne Beimiſchung von Zucker zum 
Teig hergeſtellt wird. 


3 


Erſte Beilage. 


